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AgendaAgenda

Veranstaltungen im März

1. 	 Pfarreien St. Martin + Bruder Klaus: Fastensuppe im Winkel	 Fr, 11.30
1.	 Weltgebetstag der Frauen, Kirche Bruder Klaus	 Fr, 18.00
1. 	 Ehrung der Urner Sportlerinnen und Sportler, Theater Uri	 Fr, 19.30
2.	 Harmoniechor Uri: Singen zum Krankensonntag, Kirche Bruder Klaus	 Sa, 16.30
3.	 Regierungs- und Landratswahlen	 Sonntag
5.	 TriffAltdorf: Mittagstreff im Restaurant zum Schwarzen Uristier   	 Di, 11.45
6.	 «Sprachentreff» im TriffAltdorf, Italienisch 	 Mi, 8.45 – 9.45
	 Französisch, Mi 9.30 – 10.30 / Englisch, Mi 10.00 – 11.00
7. 	 Altdorfer Warenmarkt, Lehn	 Do, 8.30 – 17.00
8. 	 Pfarreien St. Martin + Bruder Klaus: Fastensuppe im Winkel	 Fr, 11.30
9.	 Tangokonzert, Theater Uri	 Sa, 20.00
9. / 10.	 27. Alpencup, Sporthalle Feldli, Infos: www.kutu-altdorf.ch	 Sa / So, 8.00 – 20.00
11.	 Pro Senectute Uri: Schach-Treff, TriffAltdorf	 Mo, 14.00 – 16.30
11.	 Gesundheitsförderung Uri: Trauercafé, Haus für Kunst Uri	 Mo, 16.00 – 18.00
12.	 Grünabfuhr	 Di, ab 7.00 
13.	 Pro Senectute Uri: Knochendichte fördern –  	 Mi, 15.00  – 17.00
	 Osteoporose vermindern (Vortrag)* , TriffAltdorf
	 *  Anmeldung erforderlich: Tel. 041 870 42 12 oder info@ur.prosenectute.ch
13.	 TriffAltdorf: «Zämä spilä» (Erwachsene), Ludothek	 Mi, 19.30 – 22.00
14.	 Pro Senectute Uri: Patientenverfügung (Workshop)* , Kursraum	 Do, 9.30  – 11.30
14.	 Pro Senectute Uri: Vorsorgeauftrag (Workshop)* , Kursraum	 Do, 13.30  – 15.30
14.	 Infoanlass: «Eigenstromproduktion und Sommerkühlung», Aula BWZ	 Do, 19.00
15. 	 Pfarreien St. Martin + Bruder Klaus: Fastensuppe im Winkel	 Fr, 11.30
15.	 Offenes Singen, TriffAltdorf	 Fr, 19.00 – 21.00
15.	 Theater der Kantonalen Mittelschule Uri, bis 20. März, Theater Uri	 Fr, 19.30
16.	 Eucharistiefeier, Freunde der Kirchenmusik, Kirche St. Martin	 Sa, 18.00
16.	 The Jakob Manz Project, Theater Uri	 Sa, 20.00
17.	 Sonntagsgespräch, TriffAltdorf 	 So, 17.00 – 18.00
17.	 Segnungsfeier vor Prüfungen, Kirche Bruder Klaus	 So, 17.00
19.	 Josefs-Zmorgä, im Kolpinghaus	 Di, 9.00
20.	 TriffAltdorf: Grosseltern- und Grosskindernachmittag, im Rathaus	 Mi, 14.00
20. 	 108. GV der Frauengemeinschaft Altdorf, zum Schwarzen Uristier	 Mi, 19.00
21.	 TriffAltdorf: Mittagstreff im Restaurant Trögli  	 Do, 11.45
21.	 Pro Senectute Uri: Aquarellmalen – Wege zum eigenen Bild* , 	 Do, 13.30 – 15.45
	 bis 25. April, Kursraum
21.	 Pro Senectute Uri: Testament und Erbschaft (Workshop)* , TriffAltdorf	 Do, 17.00  
22.	 Fiirä mit dä Chliinä, Kirche Bruder Klaus	 Fr, 9.30
22.	 HC KTV Altdorf: Handballspass für die Kleinsten, Sporthalle Feldli	 Fr, 16.15 – 17.30
22.	 Bänz Friedli – «s'isch kompliziert», Theater Uri	 Fr, 20.00
23.	 Wochenmarkt Plus, Lehn	 Sa, 8.30 – 11.30
23.	 Jahreskonzert der FEMU Altdorf, Theater Uri	 Sa, 20.15
24.	 Ü60-Konzert, Theater Uri	 So, 17.00 
25.	 Pro Senectute Uri: Schach-Treff, TriffAltdorf	 Mo, 14.00 – 16.30
25.	 Pro Senectute Uri: Handy-Treff, Kursraum 	 Mo, 15.30 – 17.30
26.	 Grünabfuhr	 Di, ab 7.00 
26.	 Musikschule Uri: Gitarrenkonzert, Kollegikapelle	 Di, 19.00
26.	 Versöhnungsfeier, Kirche St. Martin	 Di, 19.30
27.	 Versöhnungsfeier, Kirche Bruder Klaus	 Mi, 14.30
27.	 Luzerner Theater – «Petitpas und ich», Theater Uri	 Mi, 14.00 / 16.00
28.	 Osterhasensuche in der Bibliothek, Kantonsbibliothek Uri	 Do, 16.00 – 16.30
28.	 Abendmahlsfeier mit den Erstkommunionkindern, Kirche St. Martin	 Do, 18.00 
29.	 Karfreitag – Kinderkreuzweg, Kirche St. Martin (Kapelle St. Anna)	 Fr, 13.30
	 Karfreitagsliturgie, Cäcilienverein, Kirche St. Martin	 Fr, 15.00
	 Karfreitagsprozession zum Kapuzinerkloster, Kirche St. Martin 	 Fr, 20.00
	 Kreuzwegandacht in Bildern, Kirche Bruder Klaus	 Fr, 20.00
30.	 VaKi-Turnen, Turnhalle Feldli	 Sa, 9.30 – 10.30
30.	 Gemein. Osternachtfeier, mit Musik + «Eiertitschä», Kirche Bruder Klaus	 Sa, 21.00
31.	 Ostersonntag – Festgottesdienst, Cäcilienverein, Kirche St. Martin	 So, 10.00
	 Familiengottesdienst, festl. Musik, Kirche Bruder Klaus	 So, 17.00
	 Ostergottesdienst, festl. Musik, Kirche Bruder Klaus	 So, 19.00

Agenda
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Kantonale Verwaltung	 041 875 22 44

Spitex Uri	 041 871 04 04

Hausärztlicher Pikettdienst 	 041 870 03 03

kontakt uri (Jugendberatung & Suchtberatung) 	 041 874 11 80

Sanitätsnotruf 	 144

Kantonspolizei 	 041 875 22 11

Dargebotene Hand 	 143

Psychotherapeutische Praxis für Einzelne, Paare, Familien 	 041 870 00 65

stiftung papilio .familie .schule .therapie 	 041 874 13 00

Fachstelle Familienfragen	 041 874 13 13

Fachstelle für Altersfragen 	 041 870 42 25

Schwangerschaftsberatung	 041 880 09 55

Zivilstandsamt Uri	 041 875 22 80

Fachstelle Kinderschutz	 041 875 20 40

Hilfswerk der Kirchen Uri	 041 870 23 88

Pro Infirmis, Beratungsstelle Uri, Schwyz	 058 775 23 23
 
Offene Jugendarbeit Altdorf	 041 874 12 91
 
pro audito uri	 079 547 62 22

Pro Senectute Uri	 041 870 42 12

Schweizerisches Rotes Kreuz, Kantonalverband Uri	 041 874 30 75

Demenzfachstelle Uri	 079 212 58 60

Wichtige Telefonnummern

So erreichen Sie uns
Gemeindeverwaltung	 041 874 12 12

Schalter- und Telefonzeiten
Montag bis Freitag: 8.30 – 11.45 / 13.30 – 17.00 Uhr (vor Feiertagen bis 16 Uhr)

Notfall-Treffpunkt	

Turnhalle Hagen, Bahnhofstr. 34, 6460 Altdorf, www.notfalltreffpunkt.ch
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Robidog

Mit der Altdorfer Bevölkerung, die inzwischen die 10'000er-Marke ge­

knackt hat, ist in den letzten Jahren auch die Anzahl gemeldeter Hunde 

gewachsen. Lag diese von 2000 bis 2017 relativ konstant bei rund 200 

Tieren, so hat der Bestand in den letzten fünf Jahren um fast 50 % auf 

288 Hunde zugenommen. Damit angestiegen ist auch das Konfliktpo­

tenzial zwischen Hundehalterinnen und -haltern und denjenigen, die 

gerne saubere Schuhsohlen haben. So lande­

ten dieses Jahr mehrere Beschwerden  

aus der Bevölkerung im «Kummer­

kasten» der Gemeinde Altdorf. 

Zeit also, um den Hundehal­

ter-Knigge zu bemühen.

Fürs friedliche Miteinan­

der der Bevölkerung und 

des Menschen bester 

Freund stehen die Halte­

rinnen und Halter in der 

Pflicht. Gemäss Hunde­

halteverordnung müssen 

diese «den Kot unverzüg­

lich aufnehmen und in dem 

dafür vorgesehenen Hunde­

kotbeutel ordnungsgemäss ent­

sorgen». Ansonsten droht eine Ver­

warnung oder gar eine Busse. Dabei ist 

es doch eigentlich eine Frage des Anstands. 

Gerade auf Trottoirs und in Parkanlagen hat Hundekot nichts «verloren». 

Die negativen Folgen kriegen unter anderem unsere Gemeindearbeiter 

direkt zu spüren. «Es ist sehr umständlich, wenn wir vor dem Rasen­

mähen in öffentlichen Anlagen zuerst die Wiese nach Hundekot ab­

suchen müssen», betont ein Mitarbeiter des Werkhofs. «Noch umständ­

licher und vor allem unappetitlich ist es, wenn wir am Abend unsere 

Gerätschaften von Hundekot säubern müssen.» 

Die Gemeinde verfolgt in Bezug auf Hunde eine liberale Haltung. Sie 

setzt auf ein Netz von Robidogs, Hai-Dogs und Hundebeutelspender,  

die neben ordentlichen Abfallkübeln montiert sind. Einmal bücken, auf­

nehmen und in den Kübel werfen reicht, um den Dorffrieden zu wahren. 

Zustände wie im südfranzösischen Béziers, wo es von jedem Hund einen 

genetischen Ausweis gibt um Kot-Sünder mittels DNA-Test zu identi­

fizieren, wollen wir in Altdorf lieber nicht. Die Hundehalterinnen und  

-halter sind also gebeten, das «Häufchen» ihres Lieblings artgerecht zu 

entsorgen. Die Gemeinde dankt im Namen der Bevölkerung.  n

Fiffi, wir müssen reden



Wie bereite ich mich auf meine  
Lehrstelle vor?

Schulneuigkeiten
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	 Hallo zusammen, wir sind Larissa Jörg, Aline Inglin und Ceylin 
Öztug von der Oberstufe Altdorf. Mittlerweile sind wir alle in der 
9. Klasse und mit unserer Reise und Suche nach der richtigen und 
passenden Lehrstelle für uns schon fast am Ziel angelangt. Beginnen 
wir doch mal am Anfang.

Begonnen hat unsere Reise 
nämlich in der Primarschule 

– und zwar mit dem Zu­

kunftstag. Am Zukunftstag 

konnten wir mit unseren 

Eltern, Verwandten etce­

tera mitgehen und in ihre 

Berufe reinschauen. Manche 

wussten schon damals genau, 

was sie werden wollten, und andere 

hatten noch keine Ahnung. Am Zukunftstag finden 

einige heraus, in welche Richtung es gehen könnte. Ich 

(Larissa) wusste sehr lange nicht, was ich machen wollte. 

Deshalb habe ich schon sehr früh (1. Oberstufe) mit 

Schnuppern begonnen. Dabei konnte ich folgende Berufe 

erkunden: Konditorin/Confiseurin, Coiffeuse, Optikerin, 

Medizinische, Praxisassistentin (MPA), Drogistin und Fach­

frau Gesundheit (FaGe). 

Es folgten die Berufsinfotage (BIT). Dabei kann 

man sich Berufe anschauen, für die man sich schon 

immer interessiert hat. Grundsätzlich stellen sich 

die Betriebe vor und die Schülerinnen und Schüler 

kriegen einen ersten Eindruck über den Beruf. 

Die Berufsinfotage finden jeweils während der 

Herbstferien statt. Die meisten fanden die BIT-

Tage sehr spannend und man merkte auch, ob 

dieser oder jener Beruf in Frage kommen könnte 

oder nicht. Ich (Aline) schaute mir dabei die Be­

rufe Detailhandelsfachfrau, Kauffrau und Hotel­

fachfrau etwas genauer an. Dabei habe ich auch 

gemerkt, dass mir der Beruf Hotelfachfrau sehr 

gut gefällt. Deshalb wollte ich unbedingt mehr 

darüber erfahren. 

Im Rahmen der schulinternen Berufswahltage 

konnten wir an verschiedenen Posten und Themen 

Von Aline Inglin, Ceylin Öztug und Larissa Jörg, Klasse 9.4
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arbeiten. Wir lernten beispielsweise an diesen drei Ta­

gen, wie man ein Motivationsschreiben beziehungs­

weise einen Lebenslauf verfasst. Dazu erfuhren wir 

auch, wie man sich aufs Schnuppern vorbereitet, wo- 

bei uns die Lehrpersonen einige «Dos» und «Don’ts» 

näherbrachten. In einem nächsten Schritt organisierte 

die Schule für uns einen Informationsabend, zu dem 

auch die Eltern eingeladen wurden. Verschiedene 

Urner Ausbildnerinnen und Ausbildner stellten uns 

ihre Betriebe vor.

Das Highlight der Berufswahltage war sicher der 

Besuch der Zentralschweizer Bildungsmesse (ZEBI) in 

Luzern, der sehr lehrreich war. Schon bald darauf kam 

dann die Schnupperwoche, die wegen der 

Fasnacht in zwei Wochen aufgeteilt wurde. 

Während dieser «Woche» konnten wir mehre­

re Betriebe kennen lernen und auch jeweils vor 

Ort ins Geschehen eingreifen. Ich (Ceylin) ging 

als FaGe und Drogistin schnuppern. Ich fand es in­

teressant, aber diese beiden Richtungen entsprachen 

nicht meinem Traumberuf. Trotzdem finde ich 

solche Schnuppertage sehr wertvoll, weil man 

sich nur auf diese Weise darüber klar werden 

kann, ob einem der Beruf auch wirklich gefällt. 

Sollte das der Fall sein, kann man immer noch mal 

schnuppern gehen. Die Lehrpersonen haben uns 

beim Organisieren der Schnupperlehren tatkräftig 

unterstützt, sofern wir Hilfe brauchten. Wir 

durften zum Beispiel während der Frei­

lektionen oder im Lernatelier immer 

zu ihnen gehen, um an unserer 

Bewerbung zu arbeiten.

Jetzt aber Endspurt! Im Frühling fing der 

eigentliche Bewerbungsprozess an. Für viele war 

das mit Stress oder gar mit Sorgen verbunden. 

Während die einen schon eine Lehrstelle hatten, 

wussten andere immer noch nicht so recht, was sie 

machen wollten. Auch jetzt gibt es noch einige Schüle­

rinnen und Schüler, die noch keine Lehrstelle oder An­

schlusslösung gefunden haben. Das ist nicht das Ende 

der Welt, denn schliesslich gibt es auch noch verschie­

dene Brückenangebote, auf die man zurückgreifen 

kann. Letzten Endes werden alle ihren eigenen Weg 

gehen, und das ist auch gut so.  n
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Auftakt zur Vereinsgründung war 1986 ein Bogenschiess-Event im Erst­

felder Tal, initiiert von Sepp «Willhelm Tell» Steiner, Inhaber seiner Arm­

brust-Werkstatt und als Tell-Doppelgänger bekannt. Offiziell gegründet 

wurde der Bogenclub Uri dann 1987 im «Frohsinn» in Erstfeld. Im Erst­

felder «Hinter Wiler» erhielt der Club seinen ersten Schiessplatz. «Unter 

den ausgeforsteten Hochspannungsleitungen konnten wir auf Distanzen 

bis zu 90 Metern schiessen. Als das Biken aufkam, wurde es aber zu ge­

fährlich», erinnert sich Fredy Burkart, Mitbegründer des Bogenclubs Uri 

und Bühnenbildner u.a. für die Tellspielgesellschaft. Nach weiteren Zwi­

schenstationen konnte der Bogenclub Uri schliesslich 2002 in der MSA-

Baracke seine Trainingshalle und das Clublokal eröffnen.

«Der Bogenclub Uri hat aktuell fast 60 Mitglieder. Rund ein Drittel ist sehr 

aktiv und trainiert regelmässig», sagt Clubpräsident Marco Gerig. «Am 

Donnerstag ist offiziell Training. Es haben aber alle einen Schlüssel und 

die Mitglieder können trainieren, wann sie wollen.» Die Gruppenevents, 

welche der Bogenclub Uri anbietet, sind sehr gefragt. Bogenschiessen 

fasziniert. «Viele Leute sind sofort begeistert. Wow – das will ich öfters 

machen!», sagt Marco Gerig und stellt klar: «Bogenschiessen ist keine 

Jagd. Es ist ein Sport. Wir schiessen auf Zielscheiben und auf 3D-Formen 

in den Parks.» Marco Gerig ist begeisterter Bogenschütze bereits seit 2007, 

Die Kunst des Bogenschiessens für Gruppen 

Suchen Sie nach einem speziellen Anlass? Der Bogenclub Uri bietet für Firmen, Vereine 
und Interessierte Gruppenevents an. Es werden die verschiedenen Bogenarten gezeigt, 
es gibt Einblicke in die fast 20'000-jährige Geschichte sowie eine Einführung ins Bogen­
schiessen mit kleinem Wettkampf. Für kleinere Gruppen kostet dies Fr. 200.– pauschal 
(Minimalbetrag), ab 10 Teilnehmenden Fr. 20.– pro Person. Der Anlass findet im Clublokal 
statt und dauert 2 bis 2 1/2 Stunden. Anmeldung & Infos: www.bogenclub-uri.ch.

«Alle ins Gold» – Frauen und Männer  
sind gleich treffsicher

Bogenclub Uri

	 Bogenschiessen erfordert viel Übung, ruhige Nerven und 
Konzentration, damit die Pfeile ins Goldene treffen. Seit 2002 be-
treibt der Bogenclub Uri in der MSA-Baracke Nr. 23 eine kleine 
Trainingsanlage. Fast 60 Mitglieder, etwa ein Drittel davon Frauen, 
trainieren dort die hohe Kunst des Bogenschiessens.  
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schiesst und trainiert gerne in Parks und nimmt – zusammen mit anderen 

Vereinsbogenschützen – erfolgreich an Bogenturnieren teil. Einmal im 

Jahr organisiert der Club ein Plausch-Turnier, es gibt eine Jahresmeister­

schaft und sehr beliebt bei den Vereinsmitgliedern sind gemeinsame Aus­

flüge in 3D-Bogenschiess-Parks. 

«Die hohe Kunst des Bogenschiessens ist das Treffen», schmunzelt Marco 

Gerig. Entscheidend sei das Gefühl für Distanzen und den Ablauf, der 

stets der gleiche ist: Richtig hinstehen, spannen, ankern und dann ruhig 

lösen. «Die meisten Clubmitglieder schiessen ohne Visier», erklärt Arnout 

Holleman, der vor 25 Jahren mit seiner Tochter den Bogensport ent­

deckte. Mit Hilfe von online-Tutorials hat er sich zudem Fähigkeiten ange­

eignet, in Handarbeit und mit Spezialwerkzeug Köcher und Armschütze 

aus Leder anzufertigen (Fotos unten). Erwähnenswert ist noch, dass es 

beim Bogensport kaum Unterschiede zwischen den Geschlechtern gibt. 

«Männer haben vielleicht etwas mehr Kraft», meint Arnout Holleman: 

«Männer und Frauen schiessen jedoch gleich gut.» n 

In der MSA-Baracke des Bogenclubs Uri kann auf die Kurzdistanz von 15 Metern trainiert 
werden. Der 20-Yards-Wettkampf (18,4 Meter) ist als Einzeltraining möglich. 

Es gibt drei Bogenarten: Compound-Bogen (Foto oben, links), hochpräzise und Hightech pur,  
Langbogen sowie Recurve-Bogen (auf dem Tisch oben, respektive unten).





Ein kleines Stück Italien in Altdorf
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1620 – Pane & Vino

Altdorf an einem sonnigen Samstag­

morgen im Herbst. An den Bistro­

tischen vor der Brot- und Wein­

handlung «1620 – Pane & Vino» 

sitzt eine gemischte Gruppe 

von Menschen bei Kaffee, 

Croissants, Weisswein, Pizza 

Romana al Taglio und Fo­

caccia. Dabei schwappen die 

Gespräche auch über den ei­

genen Tischrand hinaus. Seit 

dem Sommer ist dieses Bild im 

Dorfkern immer häufiger zu beo­

bachten. Es spricht sich herum, dass 

in dieser kleinen Bistro-Bäckerei Köst­

lichkeiten von spezieller Qualität angeboten 

werden. «Für unseren Sauerteig verwenden wir eine Mutterhefe, die lang­

sam und kontrolliert fermentiert», erklärt Geschäftsinhaber Dani Perez 

De Vera (rechts im Bild; mit Bäckerassistent Alberto Celani). «So kann der 

Körper das Brot besser verdauen, was gut für die Gesundheit ist.»

Dani Perez De Vera hat in Frankreich und der Westschweiz das Bäcker­

handwerk nach alter Tradition erlernt. Er legt viel Wert auf nachhaltige 

Praktiken und Produkte fernab der Massenproduktion. Das Getreide 

liefert die Ferme Arc-en-Ciel im Waadtländer Jura, jenes für das Uri-

Weizen der Bielenhof in Erstfeld. Gemahlen wird bei niedrigen Tempera­

turen in der Ferrenmühle in Kleinwangen (LU). Dadurch bleiben wertvol­

le Mineralien und Vitamine erhalten und die Brote länger haltbar. Die 

meisten Zutaten für Pizza und andere mediterrane Leckereinen stammen 

aus der Region – Rohschinken und Salami zum Beispiel aus dem Tessin. 

Den Wein bezieht der ausgebildete Sommelier von kleinen Winzern aus 

Italien, Frankreich und der Schweiz, die er persönlich kennt. 

 

Sein Weg hat ihn vom Piemont und der Toskana über Schottland und 

England in die Schweiz geführt. «Nun sind wir in Altdorf angekommen», 

sagt Dani Perez De Vera über sich und seine Frau Elodie. Die beiden 

haben in Altdorf geheiratet, ihr Sohn ist hier zur Welt gekommen. Wie 

es scheint, haben die beiden mit ihrem Konzept einer italienischen 

Bäckerei und Bar in Altdorf erfolgreich eine Nische besetzt. Hoffen wir, 

dass sie noch lange bleiben.  n

1620 – Pane & Vino, Altdorf 

Öffnungszeiten: Di + Mi: 8.00 – 17.00, Do: 8.00 – 18.30, Fr: 08.00 – 21.00, Sa: 8.00 – 17.00,
So + Mo: geschlossen / Infos & Reservationen: www.1620.ch.





19

Kantonsbibliothek Uri

So viel Engagement findet man nicht alle Tage: Dr. Willi Treichler ist seit 

Ende der 1980er-Jahre im Stiftungsrat der Kantonsbibliothek Uri – mehr 

als drei Jahrzehnte, eine lange Zeit mit viel Raum für Veränderungen. 

Nun gibt er sein Ehrenamt ab. Willi Treichler wohnt in Gümligen (BE) und 

hat den weiten Weg nach Altdorf all die Jahre gerne auf sich genom­

men. Denn die Entwicklung der Kantons-, Schul- und Gemeindebibliothek 

hat ihm viel Freude bereitet: «Im ehemaligen ‹Konsum› an der Bahnhof­

strasse 13 ist eine moderne, zeitgemässe Bibliothek mit professionellem 

Personal entstanden.» Dies zeige auch der kürzlich abgeschlossene Um­

bau mit den freundlichen und einladenden Räumlichkeiten.

Der Historiker kennt das Schweizer Biblio­

thekswesen bestens. Beruflich war er für 

die damalige Landesbibliothek und 

heutige Nationalbibliothek tätig. 

Unter anderem betreute er den 

erfolgreichen Erweiterungsbau. 

Im Vergleich dazu sei die Kan­

tonsbibliothek Uri natürlich ein 

kleines Haus. Für die Region sei 

sie aber sehr wichtig. «Die Biblio­

thek ist der dritte Ort im Leben 

der Menschen, ein wichtiger Treff­

punkt neben dem Zuhause und dem 

Arbeitsplatz», sagt Willi Treichler. Die 

Bibliothek in Altdorf sei ein Angebot für die 

gesamte Bevölkerung. 

Der Freihandbestand der Kantonsbibliothek Uri (KBU) umfasst rund 

35'000 Medien. Zusätzlich angeboten wird eine grosse Auswahl an 

E-Medien für die digitale Nutzung. Die KBU hat einen Sammelauftrag.  

In den Magazinen befinden sich rund 65’000 Publikationen von Urne­

rinnen und Urnern sowie Publikationen über den Kanton Uri oder des­

sen Menschen. Für Willi Treichler ist die Kantonsbibliothek Uri schweiz­

weit ein schöner Sonderfall. Denn die heutigen Strukturen werden 

gemeinsam vom Kanton Uri und der Gemeinde Altdorf finanziert. Das 

finde man sonst nirgends in dieser Art. «Der Hauptort erfüllt hier eine 

wichtige Zentrumsfunktion», sagt Dr. Willi Treichler. Die vielen Besuche­

rinnen und Besucher, die täglich kommen, dürfen sich glücklich schätzen, 

dass sich Fachleute wie Willi Treichler für Uri engagieren.  n

Kenner lobt Urner Besonderheit

Kantonsbibilothek Uri

Öffnungszeiten (bedient): Mo – Fr: 13.30 – 19.00, Sa: 10.00 – 12.00 + 13.00 – 16.00  
Open Library (unbedient): Mo – Fr: 8.00 – 13.30 / Sa: 12.00 – 13.00



Für «Gewinnen Sie mit Altdorf» können sich Altdorfer Geschäfte, das Altdorfer Gewerbe,  
Restaurants, Kulturveranstalter oder sonstige Interessierte bewerben. Voraussetzungen sind ein  
Firmensitz in Altdorf sowie ein Gewinnpreis in der Höhe von Fr. 350.–. Interessierte können sich  
melden bei info@altdorf.ch. Es werden nur Anmeldungen in schriftlicher Form berücksichtigt. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen, die den Talon ausfüllen und an folgende Adresse schicken: 
Gemeinde Altdorf, Tellsgasse 25, 6460 Altdorf. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. 
Jede Person ist nur ein Mal zur Teilnahme berechtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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www.danioth.ch

Gewinnen Sie einen von 

10 Gutscheinen im Wert von je Fr. 35.–

gültig für eine Konsumation oder  
einen Einkauf in der Confiserie Danioth. 

Füllen Sie den Talon aus – und gewinnen Sie. 
Einsendeschluss: Freitag, 12. Januar 2024    

Vorname, Name:

Strasse, Ort:

Telefon, E-Mail:

Wir produzieren in Handarbeit feinste Schokoladen­
spezialitäten. Nebst traditionellen Produkten finden Sie 
bei uns immer auch neue, spezielle Kreationen aus Grand 
Cru Couverturen. Im Café Danioth können Sie gemütlich 
frühstücken, den kleinen oder grossen Hunger stillen  
oder sich zum Kaffee treffen, um unsere feinen Torten 
und verführerische Patisserie zu geniessen. 

Ihre Confiserie Danioth   
– seit 1927 – mit Liebe & Sorgfalt.

Feinste Köstlichkeiten mit  
Herz & Tradition


